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ausln

in vielen WEstlichen staedten b
kernfamilie zur minderheit ge.l....u~.
gesellschaft, sondern zum ort
räume im oeIfentlichen raum~DIlI.in
statt buechern und zeitschrifte61ldillanztdlll'
privaten raum vor: abgeschote
man davon spricht, dass maUW"
(florian metzer) >einzieht<
menschen >begegnF!t< iJillJ'lllJllllll
vergnuegt, dann mus
denen man sich a
metaphern aus der wir,klil"iB••

WEnn man sich >in< tele sen, so lCbreibt florian metzer, mindestens ZWEi raet:lIle und
nicht nur ein hier und ei ehen film, sondern zwei >mers< wie in der virtuellen
realitaet ineinander vers milllblaI1der werden. telepolis loest sich also nicht nur
vom realen raum, sonde enlie der reale raum wird nicht vernichtet, sondern ledig-
lich transformiert: er ver tung in wel~ in der immer mehr im virtuellen raum
geschieht. Ib~~~;:·;,



ousln Je

storischen staedte, sondern auch das ende der
~1de:rtlE!iIl>laissez faire< andererseits bedingen muß, in einer

zeit in der >die revision der modern < (klotz schon 1ängst eder ihrer bedarf, in einer zeit, in der trotz­
alledem ein entscheidender teil der ( "tslgeschichte" gegenwärtiger denn je geworden ist, (in
einer zeit in der, um die situation zu v rbildlichen, ein autD auf einaIn zug mit 300 km/h quer durch europa
schießl, waerenddessen ein autoins parallel via computer an zwei konferenzen in tokio und new york
teilnimmt), in einer zeit in der sich "ts laenqst vergangen geglaubte tDpQi in gleichzeitig praesente utopien
verwandelt haben, (in einer zei . der stadt wieder schutz vor einer droheti1ien umweltkatastrophe bedeutet
und in der die menschen - die maden im cyberspace -wieder selbst zum mi e.lJlunkt der welt werden) stellt
sich die frage, ob architektur und städtebau, in diesem sinne in einer krise stecken oder gar ueberholt sind.
sie sind es, jedoch nur in diesem sinne wie diese disziplinen derzeit betrieben werden.

wir haben heutzutage instrument der synchronologie, mit alle räume gleichzeitig praesent sind, raeume
die nach kant eine transzendental identitaet haben, das he' raeume sind ein nichts, sobald wir die bedingung
der möglichkeit aller erfahrunge weglassen und räume si mithin die reine apriorische anschauungsform
unseres äußeren sinnes. architekt und städtebau werden disziplinen, die mit diesen rahmenbedingungen
zu arbeiten haben, bedingungen • also nicht eiDer verän von raeumen, sondern einer veraenderung
der verfuegbarkeit von raeumen umen -so bedeutet raumnot nicht etwa die not an raum, sondern die not
an verfuegbarkeil von raeumen. in dieser zeit des uebergangs wird es von wachsender bedeutung, projekte zu
erdenken, die uns in die lage versetzen, prozessorientierte antworten auf probleme einer zukuenftigen post­
industriellen gesellschaft zu geben.



. t fuerwahr nicht so schwer wie sie

dies ist nicht nur die schwierigere
schneller die zeitgemaeB scheinbar
rten kommen aus der mode, fragen

plan, ein modell als frage? dachten
wir die zimmer in den einraum

staJendllgf! praesenz der realitaet dringt

(diese) fragen die antworten zu fo
cheint, die andere seite ist es, die
gabe, sondern auch die interessanter
sere antwort zu geben vermag, beste n b
terliegen nicht einer so schnellen ve~nd

, projekt nicht als utopisches manifesktlllllll'll

'r an haeuser, als wir wohnungenlJllhlildBIIP
elIten? dachten wir an pcs, als wi1~d"<,_""'",_

eh die glastueren - nacht un
assischen moderne, oder ein
e kombination daraus schier unen
d wo liegt der unterschied zwis
eren? holz statt ziegel? wand staU__1PV1lb1llll1M

mporaer statt ewig? eine angehe

bewesen? waren menschen als nitlselllballlejBb.
sich auch befanden? koennen nlbIII_blfl8

es daseins in sich tragen? diese
ativieren. ist eine dezentralisierunftfAil1M.ii~.glich? im !JlISthaus? wohnen im cale? waescherei?
ffentliches bad? ete. ist wohnungssharing moeglich? wohnung in der stadt? wohnen am land? wohnen am
eitsplatz / auf der baustelle? wohnen am meer? wohnen in den bergen? wohnraum als fernsehzimmer?
voll? raeume ohne fenster? koenn monitore (tv/pc) ter ersetzen? internet, ein fenster in die welt?

nen durch kommunizieren? lehrt int et internet?

Is uebungseinstieg verfassten wir ei e
rdnungssystem die vorerst mittels persö
dividueller fragestellungen sowie mögli

ematik in geeignete ordnungen gebractt""....,~fIIiI~I,.:bIi.icJ1

ende dokumentationen persönlicher, nI..iIll
iterentwicklung der tradition wohnen rJiJ!QIllllllt



als naechsten schritt erfanden wir l11Dris & dark arcmtectsund bestimmten ihre hame-landsin graz, salzburg,
figüslands, kathmandu, havanna und new york. darunter waren hier- darfZ dab~ werk und
fart, ein landraum einestadtraumgara .. bare. buero, einhausbootatelieI; eine bambushuette am
wasser- ein eingeschossigesgemauerfe. tbuero alsaussenstelle; ein Datim 34. geschoss
eines wolkenkratzers undein raum in d im 1 'e. choss. fuer diese home-/andsplanten wir 48
fragmente die es den architekten ermoeg an diesen en jeweils real sowie virtuell anwesend zu
sein

spaeter dann bestimmten wir den hom . grszaul. dem ein rschlag mit gefordeter minimaler
dichte von 1,4 für mindestens 100 wolJD'E!inbIlli'ten ZU ersteIlrm.war. ZU beacbt8JJ. war vor allem die vernetzung
hame-pointgrazmit den ho~lan dieersteIlung eines aufentba1tsplaoei\ einer art jahresterminplanung
fuer moris &dark

die projekte reichten von einfachen
kleinstwohnungen, zu moeglichen _bmmgstvlpen
digitalen raumerweiterungen mit g
netzarchitekturen einer neuen gene

immer wieder begleiteten uns disk und reflexionen nel, zweimal jedoch haben wir uns auch in
analogen entwurfsgespraechen geg wir de dass diese fnrm des studiums eine
moeglichkeit ist sich mit wenigen a tiLdlqDaIffizisrten betr UfaSIIlDuniversitaet zu stellen und da-
bei, aehnlich einem workshop, auch noch internationalen ideenaustausch fuehren zu koennen

fuer den 26.2.97 ist es uns gelungen ei
sich aus den gastkritikern richard krie
(architekt), sahine pollak (architekturth
doris dockner und mark blaschitz (alle'
ten wir ein praesentationstutorium am
obtresal, rhetorik- und kommunikatio
praesentation ihrer arbeiten eindruck

Ooris Oockner/ Mark Blaschitz
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